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Baysanto: USA und Russland wohl einverstanden
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Fast 20 der rund 30 relevanten Kartellbehörden hat Bayer inzwischen im Boot. Und die Ein-

kaufsliste des Chemiekonzerns BASF wird immer länger. Nach dem Willen der US-Wettbe-

werbshüter soll BASF nun noch das Geschäft mit der digitalen Landwirtschaft von Bayer er-

werben, damit die Leverkusener den amerikanischen Saatgutgiganten Monsanto überneh-

men dürfen.

Nach Medienberichten vom Mittwoch werde das US-Justizministerium damit wohl grünes

Licht geben für die größte Firmenübernahme der Nachkriegsgeschichte. Ein Bayer-Sprecher
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bestätigte das Verkaufsangebot an BASF, äußerte sich aber nicht zum Stand des Genehmi-

gungsverfahrens in den USA. Der EU-Wettbewerbskommissarin hatte es für ihre Zustim-

mung im März noch ausgereicht, dass BASF nur eine Lizenz für Bayers Digital-Farming be-

kommt. Nach dem Willen der US-Behörden soll Bayer nun umgekehrt Lizenznehmer bei ih-

rem Käufer BASF werden.

Mit den agrarspezifischen IT-Plattformen, die Bayer und Monsanto beide entwickeln, können

Landwirte ihre kompletten Betriebe digital steuern. Anhand riesiger Datenmengen zu Rah-

menbedingungen wie Wetter oder Bodenbeschaffenheit werden Bedarf und Einsatz von

Wasser, Saatgut, Dünger und Spritzmitteln berechnet und umgesetzt. So können die Kon-

zerne ihr IT-Angebot direkt auf ihr Warenangebot abstimmen – von gentechnisch veränder-

tem Saatgut bis zum Pestizid. Es entsteht eine computergestützte Rundumversorgung mit

der Gefahr maximaler Abhängigkeit der Landwirte vom jeweiligen Konzern. Künftig werden

dann wohl Bayer mit der Monsanto-Plattform und BASF mit der ehemaligen Bayer-Plattform

auf IT-Kundenfang gehen.

Schließlich hat sich die Einkaufsliste von BASF um eine Reihe von Mitteln zur Saatgutbe-

handlung verlängert, teilte Bayer mit. Dafür steht NemaStrike, ein Bodeninsektizid von Mons-

anto, dessen Verkauf die EU gefordert hatte, nicht mehr auf der Liste. Auf Wunsch der EU

enthält sie aber bereits Bayers Raps-, Soja- und Baumwollsaatgut, das Gemüsegeschäft so-

wie das weltweite Geschäft mit dem Unkrautvernichter Glufosinat-Ammonium. Der Preis für

den Großeinkauf von BASF wurde bislang auf mehr als sechs Milliarden Euro beziffert. Was

durch die US-Bedingungen noch hinzukommen wird, ist nicht bekannt.  

Diese Verkaufsliste an BASF wird aktuell von EU-Wettbewerbskommissarin Margrethe Ves-

tager noch abschließend geprüft. Ende kommender Woche will sie das Ergebnis verkünden.

Wie proplanta.de berichtete, soll auch Russland der Megafusion in Kürze zustimmen. Bayer

hat weiterhin das Ziel, Monsanto noch in diesem Quartal für mehr als 49 Milliarden Euro zu

übernehmen und damit zum weltweit größten Anbieter für Saatgut und Pestizide aufzustei-

gen. Die Börse hat schon begonnen zu feiern. [vef]

Links zu diesem Artikel

Handelsblatt: Bayer muss für Monsanto-Deal die Digitalsparte verkaufen (11.4.2018)

proplanta: Bayer geht für Monsanto-Kauf weiter auf Kartellwächter zu (12.4.2018)

EU-Kommission: Bayer darf Monsanto unter Auflagen kaufen (21.03.2018)
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